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Schwerpunkte der Sportförderung des BMI
zum Regierungsentwurf 2010

Für die Förderung des deutschen Spitzensports stehen im Bereich des BMI im
Jahr 2010 rd. 138,9 Mio. zur Verfügung; zusätzlich entfallen rd. 5,5 Mio. auf den
Etat des Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp).

Gegenüber dem Soll 2009 konnte der Ansatz bei der Titelgruppe 01 – Sportför-
derung - um rd. 3 Mio. angehoben werden. Damit werden insbesondere wesent-
liche Verbesserungen bei den Trainervergütungen und der Ausstattung der Olym-
piastützpunkte und Bundesleistungszentren erreicht. Auch die Institute für Ange-
wandte Trainingswissenschaft in Leipzig (IAT) und für Forschung und Entwicklung
von Sportgeräten (FES) in Berlin werden mit zusätzlichen Mitteln gestärkt.



- 2 -

!""#$%$&'$ ($)&""&#*'#$' +,-&.$" /0/1

!"#$%&'())$ *+ 2-34.5647$4*'#

Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

126.794 127.064 135.893 138.851 + 2.958
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Mit dem Sportetat 2010 leistet das BMI seinen Beitrag zur bestmöglichen Vorbereitung
deutscher Athletinnen und Athleten auf die Olympischen und Paralympischen Winterspiele
2010 in Vancouver. Aber der Blick geht auch schon weiter: Bereits im Jahr 2010 müssen die
Vorbereitungen für die Olympischen und Paralympischen Sommerspiele 2012 in London
intensiviert werden. Die Steigerung des Sportetats um rd. 3 Mio. gegenüber dem Haushalt
2009 leistet einen wesentlichen Beitrag dazu, Deutschland im Sommersport wieder an die
Weltspitze heranzuführen und im Wintersport den Spitzenplatz im internationalen Vergleich
zu halten.

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat im Jahr 2007 einen Stufenplan „Zur Zu-
kunftsfähigkeit der Spitzensportförderung in Deutschland“ unterbreitet. Bereits in den Jahren
2008 und 2009 konnten schwerpunktmäßige Ansätze übernommen werden, die ausgebaut
werden. Die zusätzlichen Mittel finden in diesem Zusammenhang insbesondere Verwen-
dung, um

die Traineroffensive fortzusetzen,
die sportmedizinische Betreuung zu verbessern und
die trainingswissenschaftliche Betreuung sowie die ingenieurwissenschaftliche Un-
terstützung der Spitzenverbände durch die Institute für „Angewandte Trainingswis-
senschaft (IAT)“ und für „Forschung und Entwicklung von Sportgeräten (FES)“ aus-
zubauen.

Der rasante Anstieg der Wettbewerbe im olympischen Programm erfordert eine ständige
Neuorientierung und führt zu einer Ausweitung des Wettkampfkalenders. Von den Erfolgen
bei Weltmeisterschaften, World-Cups und den Qualifikationswettkämpfen hängt die Vergabe
der Quotenplätze bei den Olympischen und Paralympischen Spielen ab. Zudem zwingt die
verstärkte Konkurrenz der Nationen, die eine systematische Spitzensportförderung betrei-
ben, zu einer ständigen technischen Fortentwicklung sowie der sportwissenschaftlichen Be-
gleitung des Vorbereitungs- und Wettkampfprozesses in Deutschland, um die eigenen Athle-
tinnen und Athleten in der internationalen Spitze positionieren zu können.

Mit Blick auf den Stellenwert, den die Paralympischen Spiele national und international ge-
wonnen haben, wird die Förderung des Behindertensports auf hohem Niveau fortgesetzt.
Dabei wird auch hier der international gestiegenen Leistungsdichte und der Professionalisie-
rung der Trainingsbedingungen Rechnung getragen.
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Für den unverändert notwendigen Kampf gegen Doping werden weiterhin 5 Mio. Euro be-
reitgestellt. Damit werden die Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA), die Nationale Anti Doping
Agentur (NADA), Maßnahmen zur Dopingprävention sowie die Dopinganalytik und –
forschung nachhaltig gefördert. Die Bundesregierung setzt damit konsequent ihre Linie fort,
nur in einen sauberen Sport zu investieren, in dem Doping und Betrug keinen Platz haben.
Allein ein dopingfreier Sport kann seine Vorbildfunktion entfalten und ist förderungswürdig.
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Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

0 0 120 150 + 30

Nach der Entscheidung der FIFA, die Fußball-WM der Frauen 2011 an den deutschen Fuß-
ballbund (DFB) zu vergeben, ist dem BMI die Federführung innerhalb der Bundesregierung
für die bundesseitigen Unterstützungsmaßnahmen übertragen worden. Die U 20-
Frauenfußball-WM 2010 in Deutschland, die - analog dem Confederations Cup - als Gene-
ralprobe dient, sowie die Frauenfußball-WM 2011 sollen durch lageangepasste Sicherheits-
maßnahmen begleitet werden, damit diese Veranstaltungen für Teilnehmer und Zuschauer
wie bei der WM 2006 als „Völker verbindende Ereignisse“ in Erinnerung bleiben.

Die für das Haushaltsjahr 2010 veranschlagten Mittel sind zudem für Maßnahmen zur Koor-
dination und Durchführung von Konferenzen, Symposien und Seminaren auf nationaler und
internationaler Ebene zur WM-Vorbereitung vorgesehen. Darüber hinaus sind Informations-
veranstaltungen innerhalb der EU-Gremien durch den Ausrichter der WM 2011 durchzufüh-
ren.
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Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

85.021 85.287 89.021 94.341 + 5.320

Seit dem Haushaltsjahr 2009 wird die Förderung stärker ergebnisorientiert vorgenommen. Im
Rahmen der Verbandsförderung werden über die Grundförderung hinaus zusätzliche För-
dermittel nur insoweit bereitgestellt, als in Zielvereinbarungen definierte Meilensteine erreicht
werden. Auch die Trainingsstättenförderung und die Förderung der Olympiastützpunkte sind
an durch Kooperationsvereinbarungen festgelegte Leistungen für Bundessportfachverbände
geknüpft. Der Mitteleinsatz erfolgt somit flexibel und zielgerichtet im direkten Zusammenhang
mit der aktuellen Leistungsentwicklung der mit besten Perspektiven versehenen Athletinnen
und Athleten. Mit allen Bundessportfachverbänden wurden Zielvereinbarungen geschlossen,
die bis 2010 (Winter) und 2012 (Sommer) umgesetzt werden müssen. Für den Wintersport
werden 2010 unter Berücksichtigung der Ergebnisse von Vancouver neue Zielvereinbarun-
gen für den neuen Olympiazyklus (2011-2014) zwischen DOSB und den Wintersportverbän-
den abgeschlossen. Das Sportförderprogramm des BMI unterstützt die Zielvereinbarungen
und stellt durch die erhöhten Sportfördermittel sicher, dass über den gesamten Zeitraum die
sportfachlichen Konzeptionen umgesetzt werden können. Die Bilanz der Wintersportfachver-
bände in der vorolympischen Saison 2008 / 2009 war positiv. Die Ergebnisse deutscher Win-
tersportlerinnen und –sportler bei Weltcups, Europa- und Weltmeisterschaften (15 Silberme-
daillen bei Weltmeisterschaften) weisen auf erkennbare „Siegesreserven“ hin. Platz 1 der
Nationenwertung von Turin auch in Vancouver zu verteidigen streben alle Beteiligten an.
Hierfür sind eine mehrjährige kontinuierliche Aufbauarbeit sowie zusätzliche Anstrengungen
unabdingbar. Direkt nach den Olympischen Spielen von Vancouver werden die entscheiden-
den Weichenstellungen für Sotschi 2014 vorgenommen; auch die Teilnahme an den mögli-
cherweise im eigenen Land stattfindenden Olympischen Winterspielen 2018 wird vorzuberei-
ten sein. Das gilt in gleichem Maße für den Leistungssport der Menschen mit Behinderung
im Hinblick auf die Paralympischen Winter- und Sommerspiele.

Die veranschlagten Mittel sind im Wesentlichen für folgende Bereiche vorgesehen:
Jahresplanungen der Bundessportfachverbände (22.681 T )

Sockelmaßnahmen (u. a. Stützpunkttraining, zentrale Lehrgänge, internationale Wett-
kämpfe, Vertretung in internationalen Gremien) (12.281 T )
Das tägliche Training vieler Athletinnen und Athleten erfolgt an Bundesstützpunkten
(BSP). Der Bund fördert dieses Training anteilig, weil mit der durch die BSP ermöglich-
ten Konzentration des Trainings von Spitzenathleten die Basis für spitzensportliche
Höchstleistungen gelegt wird. Daneben werden zentrale Trainingslehrgänge insbeson-
dere für die Topteams und weitere Nationalkader durchgeführt, die sich nach den Ka-
derzahlen und den internationalen Wettkampfkalendern richten. Die in den letzten Jah-
ren von den internationalen Verbänden vermehrt eingeführten Qualifikationen in den
olympischen und nichtolympischen Disziplinen erfordern auch die Teilnahme an Welt-
cups und ähnlichen Veranstaltungen, um die erforderlichen Ranglistenpunkte zu errei-
chen.
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Die Mitwirkung deutscher Funktionsträger (Präsidenten, Geschäftsführer, Kommissi-
onsmitglieder) in internationalen Gremien soll gesteigert werden. Dies ist sportpolitisch
geboten, um

die Belange des deutschen Spitzensports auch im Hinblick auf die Vergabe und
Vergabemodalitäten von internationalen Sportveranstaltungen zu vertreten,
bei der Erstellung der internationalen Wettkampfkalender mitzuwirken,
bei den Änderungen von Regelwerken Einfluss nehmen zu können.

Teilnahme an Welt- und Europameisterschaften (4.200 T )
Die Olympischen Winterspiele 2010 in Vancouver sind der Sporthöhepunkt des Jahres.
Zur Vorbereitung dienen Welt- und Europacups sowie Welt- und Europameisterschaften
als olympische Test- und Qualifikationswettbewerbe. Die Teilnahme an diesen Verans-
taltungen ist für eine erfolgreiche Qualifikation erforderlich. Die Austragungsorte befin-
den sich überwiegend in Übersee, wodurch insbesondere hohe Transport- und Unterb-
ringungskosten anfallen.

Maßnahmen zur Olympiavorbereitung, insbes. Top-Team-Förderung (6.200 T )
Um die bei der Spitzensportförderung notwendige gezielte Vorbereitung von Athletinnen
und Athleten der einzelnen Bundessportfachverbände auf Sportgroßereignisse zu er-
möglichen, werden konkrete Einzelmaßnahmen gefördert. Dabei handelt es sich u. a.
um psychologische Betreuungsmaßnahmen, Maßnahmen im Rahmen der Leistungs-
diagnostik und gezielte Trainings- oder Wettkampfmaßnahmen. Zur abschließenden
Vorbereitung auf Vancouver wird die Vorbereitung bis zum Beginn der Winterspiele in-
tensiviert werden. Bereits in 2009 werden Maßnahmen gefördert, die es den Athletinnen
und Athleten ermöglichen, die besonderen Gegebenheiten (Klima, Höhenlage, Stre-
ckenverlauf und -beschaffenheit) der künftigen Austragungsorte der Olympischen Spiele
in Vancouver näher kennen zu lernen.

2010 werden außerdem die bereits laufenden systematischen und individualisierten
Vorbereitungen für die Olympischen Sommerspiele 2012 in London intensiviert werden.

Organisationskosten für bedeutende nationale und internationale Veranstaltungen im
Inland (600 T )

Neben der Short–Track-EM in Dresden, der Fecht-EM in Leipzig und der Junioren-WM
in der Nordischen Kombination in Hinterzarten, bilden die Weltmeisterschaften der
Schützen in München und die Eishockey-WM in Köln und Mannheim die sportlichen Hö-
hepunkte in Deutschland im Jahr 2010.

Leistungssportpersonal (30.750 T )
Im Haushaltsjahr 2008 wurden erstmals seit 1997 zusätzliche Mittel zur Unterstützung
der Traineroffensive des DOSB zur Verfügung gestellt. Mit deren Hilfe war es möglich,
die Vergütungen der Trainerinnen und Trainer in den Jahren 2008 und 2009 teilweise an
die allgemeine Einkommensentwicklung anzupassen sowie mehr als 80 zusätzliche
Trainerinnen und Trainer an Olympiastützpunkten und bei den Bundessportfach-
verbänden zu beschäftigen. Darüber hinaus konnte 2009 im Rahmen der weiteren Un-
terstützung der Traineroffensive des DOSB eine Intensivierung und Ausweitung der Aus-
und Fortbildung erreicht werden.
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Im Haushaltsjahr 2010 ist ein zweiter Schritt notwendig. Bislang noch nicht mögliche
Vergütungsanpassungen und Neueinstellungen der Bundessportfachverbände sind im
Jahr 2010 mit zusätzlichen Haushaltsmitteln von rd. 4 Mio. vorgesehen. Außerdem
sind Prämienzahlungen an Bundes- und Heimtrainer eingeplant, wenn deren Arbeit zu
Erfolgen deutscher Athletinnen und Athleten bei den Olympischen Spielen führt. Die
Notwendigkeit dieses Anreizes wurde auch vom Sportausschuss in seiner 65. Sitzung
am 21. Januar 2009 unterstützt. Dafür wurden für 2010 zusätzliche Ausgaben in Höhe
von rd. 1 Mio. veranschlagt.
Der Ausbildung der Trainerinnen und Trainer an der Trainerakademie Köln (TA) des
Deutschen Olympischen Sportbundes kommt größte Bedeutung zu. Die TA nimmt als
eigenständige Berufsakademie eine Schlüsselposition für die Trainerausbildung in
Deutschland ein. In Umsetzung des Beschlusses des Rechnungsprüfungsausschusses
vom 5. März 2004 wird die TA seit Beginn 2009 auch im Ausbildungsbereich vollständig
nachfrageorientiert gefördert. Die seit Jahren festzustellende übermäßige Auslastung
der Kapazitäten der TA erfordert ab 2010 eine Anpassung der Personalstruktur und da-
mit eine Erhöhung der für die TA bereit zu stellenden Mittel (+ 70 T ).

Olympiastützpunkte (OSP) und Bundesleistungszentren (BLZ) (32.735 T )
Den OSP kommt bei der Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen komplexen sport-
medizinischen, physiotherapeutischen, trainingswissenschaftlichen und sozialen Betreu-
ung für die Bundeskaderathletinnen und -athleten eine hohe Bedeutung zu. Dies gilt in-
sbesondere für die Olympiavorbereitung der Topteams im täglichen Training vor Ort und
bei zentralen Maßnahmen der Bundessportfachverbände. Im Rahmen der Vorbereitung
der Bundessportfachverbände auf die Winterspiele, dem Höhepunkt des Jahres 2010,
werden diese Serviceleistungen intensiver genutzt werden.
Durch den Tarifabschluss des Bundes 2008 entstanden bei den OSP und BLZ erhebli-
che Personalkostensteigerungen, die in den Jahren 2008 und 2009 weitestgehend durch
Einsparungen aufgefangen werden konnten. Ab 2010 sind nun jedoch zusätzliche
Haushaltsmittel in Höhe von 950 T erforderlich, um die Arbeit der OSP zu unterstützen
und Leistungseinschränkungen in der Betreuung der Athletinnen und Athleten
z. B. durch Entlassung von Betreuungspersonal zu vermeiden.
Während für die Trainingsstättenförderung im Bereich der drei Olympiastützpunkte Win-
tersport bereits im Haushalt 2008 sowie der mittelfristigen Finanzplanung ausreichende
Haushaltsmittel zur Verfügung gestellt wurden, erfolgt die Bedarfsdeckung aufgrund ei-
nes starken Anstiegs der gesamten Unterhaltungskosten für die 16 OSP Sommersport
und vier BLZ nun mit dem Haushalt 2010 (830 T ). Mit der Sicherstellung der Nut-
zungsmöglichkeiten dieser Trainingsstätten wird auch die systematische und individuali-
sierte Vorbereitung auf die Olympischen / Paralympischen Spiele London 2012 unters-
tützt.
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Leistungssportprojekte (1.060 T )
Im Rahmen der Leistungssportprojekte wird u. a. das sportmedizinische Untersuchungs-
und Betreuungssystem für die Athletinnen und Athleten gefördert. Ein Teil dieses Sys-
tems sind die jährlichen Grunduntersuchungen an lizenzierten Untersuchungszentren.
Bislang nutzen allerdings nur 40 – 50 % der berechtigten Kaderathleten diese Möglich-
keit. Es liegt im Interesse des Sports und der Politik, die Inanspruchnahme dieses
sportmedizinischen Vorsorgesystems durch den Kreis der Berechtigten zu intensivieren,
u. a. um hierdurch auch ein vollständigeres Gesundheitsdatenbild der Spitzenathletinnen
und -athleten zu erhalten. Es bildet die Grundlage für die geplante sportmedizinische
Datenbank, mit der aussagekräftigere Informationen über die sportmedizinische Situati-
on der Sportlerinnen und Sportler gewonnen werden können, um deren Betreuung zu
verbessern. Hierfür sind 2010 zusätzlich rd. 210 T erforderlich.

Leistungssport von Menschen mit Behinderung (5.128 T )
Der Leistungssport von Menschen mit Behinderung, die im Deutschen Behinderten-
sportverband (DBS), im Deutschen Gehörlosen-Sportverband (DGS), in Special Olym-
pics Deutschland und im Blindenschachbund organisiert sind, wird nach den gleichen
Kriterien gefördert wie der Spitzensport der Nichtbehinderten. Die Leistungsdichte im pa-
ralympischen Wettkampfsport nimmt rasant zu. Eine Analyse des DBS zu den Ergebnis-
sen der Paralympischen Sommer- und Winterspiele ergab, dass der deutsche Behinder-
tensport seit den Spielen von Sydney im Jahr 2000 bei den Sommerspielen den An-
schluss an die Weltspitze verloren hat. Dieser Trend konnte auch bei den Paralympi-
schen Spielen Peking 2008 nicht grundsätzlich umgekehrt werden. Im Wintersport be-
stehen dagegen gute Chancen, die erreichte Spitzenstellung behaupten zu können. Die
Mittel sind im Wesentlichen für folgende Bereiche vorgesehen:

Jahresplanung der Behindertensportverbände (3.050 T )
Es ist sportfachlich geboten, dem Leistungssport von Menschen mit Behinderung
entsprechende Bundesmittel bereit zu stellen, um eine internationale Positionierung
auf den vorderen Plätzen zu erhalten oder wieder zu ermöglichen. Die verstärkte
Teilnahme deutscher Mannschaften an Sportwettkämpfen im In- und Ausland sowie
die Vorbereitung und Entsendung zu internationalen Meisterschaften können zur Er-
reichung dieses Zieles wesentliche Beiträge leisten. Die Teilnahme ist für behinderte
Leistungssportlerinnen und -sportler erforderlich, um sich zwischen den Paralympi-
schen Spielen mit der internationalen Konkurrenz auf hohem Niveau zu messen.

Organisationskosten für bedeutende nationale und internationale Veranstaltungen im
Inland (385 T )
Im Jahr 2010 wird der DBS die Weltmeisterschaft im Rollstuhltanzen ausrichten. Die
Veranstaltung soll dazu beitragen, den Bekanntheitsgrad dieser nicht paralympischen
Sportart national und international zu erhöhen. Weitere Mittel erhält der DGS zur
Durchführung der Europameisterschaft im Schwimmen.

Leistungssportpersonal (1.523 T )
Im Bereich des Leistungssports der Athletinnen und Athleten mit Behinderung wurde
mit der dringend notwendigen Professionalisierung der Strukturen und der Organisa-
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tion begonnen. Beim DBS wurden Bundestrainer eingestellt und das hauptamtliche
Leistungspersonal soll weiter aufgestockt werden.
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Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

9.490 9.835 11.696 12.096 + 400

Dieser Titel umfasst die Förderung des Trägervereins
Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) und
Institut für Forschung und Entwicklung von Sportgeräten (FES)

des DOSB.

Bei den Instituten handelt es sich um wissenschaftliche Einrichtungen, bei denen eine Be-
schäftigung vieler Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit wissenschaftlich-technologischem
Know-how für die Forschung und Entwicklung erforderlich ist. Daraus ergibt sich der hohe
Personalkostenanteil von rd. 71,8 % (IAT: 79,3%, FES: 61,35%).

Institut Aufgaben Zusammenarbeit mit
IAT Optimale Umsetzung wissenschaftlicher

Erkenntnisse in die Trainingspraxis durch
Prozess begleitende Trainings- und Wett-
kampfforschung im deutschen Leistungs-
sport mit dem Ziel, Leistungspotenziale
deutscher Spitzensportler zu erkennen und
auszuschöpfen

15 Spitzenverbänden (60 unter-
schiedliche Disziplinen);
im Laufe des Jahres 2009 ist eine
Erweiterung der Betreuung um 8
weitere Spitzenverbände vorge-
sehen

FES Entwicklung von Wettkampf- und Trai-
ningsgeräten für Spitzensportler und Mann-
schaften sowie Anpassung der Geräte an
besondere Bedingungen der Athletinnen und
Athleten

Kanu, Rudern, Segeln, Radsport,
Bob- und Schlittensport, Eis-
schnelllauf, Skeleton, Triathlon
und Schützen

Die Arbeit der Institute ist für die deutschen Spitzensportlerinnen und Spitzensportler von
großer Bedeutung. Herausragende Ergebnisse sind im Weltmaßstab fast nur noch mit opti-
maler wissenschaftlicher Unterstützung zu erringen. Die Analyse bei den Olympischen
Sommerspielen 2008 in Peking hat eindeutig ergeben, dass diejenigen Verbände, die mit
dem IAT und dem FES zusammenarbeiten, signifikant erfolgreicher waren als die übrigen
Verbände. Sportliche Erfolge stehen also in einem direkten Zusammenhang mit den Be-
treuungsleistungen durch die Institute. Mehrere Verbände haben daher die Forderung nach
einer Ausweitung bzw. Aufnahme in die Betreuung durch die Institute erhoben, wofür der
Mittelaufwuchs 2010 Verwendung finden soll. Ziel ist, möglichst allen Spitzenverbänden des
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Sports eine Betreuung durch die Institute zu ermöglichen bzw. eine bereits bestehende Koo-
peration zu intensivieren und auszubauen.
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Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

4.850 4.652 3.485 2.795 - 690*
* Absenkung gegenüber 2009 resultiert aus der Zweckbestimmung des Titels, dessen Bedarf sich an den konkreten Sportver-
anstaltungen ausrichtet

Der Bund hat insbesondere aus Gründen der gesamtstaatlichen Repräsentation ein erhebli-
ches Interesse an der Vorbereitung und Entsendung der deutschen Mannschaften zu bedeu-
tenden Sportereignissen in der Welt und beteiligt sich daher an den Ausgaben.

Die Mittel sind im Wesentlichen für folgende Maßnahmen vorgesehen:

Vorbereitungskosten der Olympiamannschaft Vancouver 2010 (1.770 T )
Die Gesamtkosten für die Vorbereitung und Entsendung der deutschen Olympiamann-
schaft nach Vancouver im Jahr 2010 belaufen sich nach dem aktuellen Kostenvoran-
schlag des DOSB auf rd. 4,8 Mio. . Als Bundeszuschuss sind rd. 2,5 Mio. vorgese-
hen, die auf die Jahre 2009 und 2010 aufgeteilt werden.

Vorbereitungs- und Entsendungskosten zu den Paralympischen Spielen, den Deaf-
lympics der Gehörlosen und den Special Olympics (575 T )
Im Haushalt 2010 sind für folgende Höhepunkte die Vorbereitungs- und Entsendekosten
berücksichtigt:

die Paralympischen Winterspiele 2010 in Vancouver/ Kanada,
die Europäischen Sommer-Spiele 2010 in Warschau/ Polen und die Welt-
Sommerspiele 2011 in Athen (Special Olympics ),
Winter-Deaflympics der Gehörlosen 2011 in Poprad/ Slowakei.

Vorbereitungs- und Durchführungskosten für das Internationale Deutsche Turn-
fest (IDTF) 2013 und die Gymnaestrada 2011 (350 T )
Das nächste IDTF wird als weltweit größte Wettkampf- und Breitensportveranstaltung im
Jahr 2013 in der Metropolregion Rhein-Neckar stattfinden. Der Bund beabsichtigt, sich -
wie bei den vorhergehenden Turnfesten - mit einem Betrag von insgesamt 1 Mio. an
der Finanzierung zu beteiligen. Die Mittel werden dem Deutschen Turner-Bund – begin-
nend mit dem Jahr 2010 – zur Verfügung gestellt.

Ebenfalls im Abstand von vier Jahren findet die Gymnaestrada als internationale Ver-
anstaltung von Turnverbänden aus aller Welt statt. Für die Teilnahme einer deutschen
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Mannschaft an der 14. Gymnaestrada in Lausanne/ Schweiz sind Sportfördermittel von
insgesamt 400 T vorgesehen. Im Haushaltsjahr 2010 fallen bereits erste Vorberei-
tungskosten für diese Veranstaltung an.
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Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

2.970 2.851 3.366 3.366 0

Der Bund fördert Maßnahmen zur Dopingprävention, zur Dopinganalytik und –forschung
sowie Projekte der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA). Er hat sein finanzielles Enga-
gement zur Dopingbekämpfung in den vergangenen Jahren erheblich ausgebaut. Die Erhö-
hungen kamen insbesondere der Förderung der Anti-Doping-Forschung und dem Aufbau
eines neuen Dopingkontrollsystems bei der NADA zugute.

Im Haushaltsjahr 2010 wird die Förderung der Dopingbekämpfung u. a. durch

Erweiterung des Analyseumfangs,
Erforschung neuer Nachweisverfahren,
Umsetzung des nationalen Präventionsplans,
Verbesserung der intelligenten Kontrollen

fortgesetzt.

Dopingforschung und -analytik (2.066 T )
Die Förderung der Anti-Doping-Forschung ist ein entscheidender Baustein der Dopingbe-
kämpfung des Bundes. Vorhandene Analysemethoden müssen weiter verbessert und
neue gezielt entwickelt werden.
Mit den in den vergangenen Jahren zur Verfügung gestellten Mitteln konnten bereits eine
Reihe von Forschungserfolgen erzielt werden. So ist es 2009 erstmals gelungen, eine
Gendoping-Substanz nachzuweisen. Auch ein neues Analyseverfahren zum Nachweis
von Wachstumshormonen konnte realisiert und ein zusätzliches Nachweisverfahren für
Erythropoeitin (EPO) entwickelt werden, welches auch für „neue“ EPO-Präparate Anwen-
dung finden soll. Die Forschungen haben zu einem empfindlicheren Nachweis einiger
anaboler Steroidhormone geführt. Dadurch konnten vor den Olympischen Spielen 2008
elf bulgarische Gewichtheber und diverse griechische Athleten des Missbrauchs überführt
werden.
Im Rahmen eines weiteren Projektes wurde eine im Kölner Labor neu entwickelte Metho-
de zum Nachweis „synthetischer“ Insuline weiter optimiert und nach den Olympischen
Spielen 2008 von der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) zugelassen. Die neue Methode
ist noch sehr arbeits- und zeitintensiv. Daher sollen in der Fortführung des Projektes al-
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ternative Isolierungstechniken entwickelt werden, um einen hohen Probendurchsatz zu
ermöglichen.
Für neue von der WADA verbotene Wirkstoffe und Gendopingsubstanzen werden zuver-
lässige Methoden entwickelt und angewendet werden müssen. Von der WADA wurde
darüber hinaus signalisiert, dass künftig auch die Erstellung und das Monitoring von Blut-
und Steroidprofilen („biological passport“) akzeptiert und als sanktionsfähiges Doping-
nachweisverfahren angewendet werden kann.
Die genannten Beispiele zeigen die Notwendigkeit der Fortsetzung begonnener (mehrjäh-
riger) Forschungsvorhaben und den weiterhin erheblichen und vielfältigen Forschungsbe-
darf zur Verbesserung des Nachweises von Dopingsubstanzen. Um die Erweiterung des
Analyseumfangs mit der erforderlichen Qualität zu bewältigen, dem gestiegenen Anforde-
rungsprofil gerecht zu werden und die Erforschung neuer Nachweisverfahren auf dem
notwendigen hohen Stand weiter betreiben zu können, werden auch im Haushaltsjahr
2010 die verfügbaren Haushaltsmittel in bisheriger Höhe bereit gestellt.

Dopingprävention (300 T )
Wie in den vorangegangenen Jahren sollen auch weiterhin Mittel bereitgestellt werden,
um Sportlerinnen und Sportler sowie deren Umfeld nachhaltig über die Gefahren des Do-
pings aufzuklären und deren Doping ablehnende Haltung zu stärken. Die Präventionsar-
beit soll sich - nicht zuletzt aufgrund der Erkenntnisse einer aus Bundesmitteln geförder-
ten Studie zum Stand der Dopingprävention in Deutschland - vermehrt auch an Multiplika-
toren (Trainer, Übungsleiter, Lehrer, Ärzte usw.) und Eltern richten.
Aktuell erstellen Bund und Länder gemeinsam mit der NADA und dem DOSB / DSJ
(Deutsche Sportjugend) einen „Nationalen Dopingpräventionsplan“. Ziel ist die flächende-
ckende und nachhaltige Organisation von Dopingpräventionsmaßnahmen. Ab 2010 sollen
die Inhalte des Nationalen Präventionsplans u. a. auch durch konkrete Präventionsmaß-
nahmen, in die Praxis umgesetzt werden. Dies bedarf sowohl der finanziellen Unterstüt-
zung der Länder als auch des Bundes.

Sonstige Maßnahmen der Dopingbekämpfung (1.000 T )
Mit den vom Bund seit dem Haushaltsjahr 2008 zur Verfügung gestellten Mitteln von jähr-
lich 1 Mio. konnte kurzfristig der Aufbau eines neuen Dopingkontrollsystems der NADA
ermöglicht werden (als Anschubfinanzierung für eine Übergangsfrist bis 2011). Durch die
Verdoppelung der Anzahl der Trainingskontrollen auf über 8000 und die Einführung sog.
intelligenter Kontrollen, bei denen die optimalen Kontrolldaten auf der Basis bestimmter
Parameter (Profil der Sportart, Trainingspläne usw.) ermittelt werden, konnte die NADA
2008 die Grundlage für ein effektives Kontrollsystem schaffen. Das neue Kontrollsystem
erfordert eine umfangreiche und damit kostenintensive Kontrollplanung und Kontrollsteue-
rung. In den kommenden Jahren wird es schwerpunktmäßig darum gehen, den erreichten
Kontrollumfang möglichst effizient einzusetzen und die intelligenten Kontrollen noch weiter
zu verbessern. Die Sportfachverbände beteiligen sich ebenfalls an der durch das neue
Kontrollsystem entstehenden Kostensteigerung. Ihre Beiträge haben sich seit 2008 etwa
verdoppelt.
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Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

533 448 555 563 + 8*

* Abweichungen ergeben sich aus der Wechselkursabhängigkeit des Ansatzes

Seit 2002 erfolgt die Finanzierung der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) je zur Hälfte durch
die deutschen Sportverbände und die staatliche Seite.

Auf Europa (EU und Europarat) entfallen 47,5 % der Finanzierung des WADA Etats. EU-
Kommission und Europarat sehen sich allerdings nach wie vor nicht in der Lage, sich an den
laufenden Kosten der WADA zu beteiligen. Um die zugesagte Finanzierung der WADA nicht
zu gefährden, erfolgt bislang eine einzelstaatliche Finanzierung nach dem Verteilungs-
schlüssel der Kulturkonvention des Europarates.
Die Bundesregierung hat sich stets für eine weltweite effektive Bekämpfung des Dopings
durch die WADA eingesetzt. Daher kann sie sich der Forderung nach einer befristeten ein-
zelstaatlichen Mitfinanzierung der WADA nicht entziehen, ohne sich politisch zu isolieren.

9&.$" 0Q0 <W A*8>?*88 ,' 7&$ X,.&3',"$ !'.& V3-&'# !#$'.*4 GX!V! P

Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

1.000 1.000 1.000 1.000 0

Durch den im Haushaltsjahr 2008 neu ausgebrachten Titel und die Bereitstellung von jährlich
1 Mio. bis 2011 soll das Stiftungsvermögen der NADA verstärkt werden. Aus den Erträgen
des Stiftungskapitals wird der laufende Geschäftsbetrieb der NADA finanziert. Ein ausrei-
chendes Stiftungskapital ist daher erforderlich, um eine unabhängige Arbeit der NADA ge-
währleisten zu können. Bis zum Jahr 2007 waren lediglich 8,6 Mio. Euro in das Stiftungskapi-
tal der NADA geflossen. Die Zinserträge aus dieser Summe reichten nicht aus, um die NADA
bei dem wachsenden Aufgabenspektrum und ihrer gestiegenen Bedeutung langfristig auf
eine solide Finanzierungsgrundlage zu stellen. Das Stiftungskapital muss daher deutlich er-
höht und die Eigenfinanzierung der NADA gestärkt werden.

Neben dem Bund tragen auch die Länder und die Wirtschaft Verantwortung im Anti-Doping-
Kampf. Dem Aufruf zur Erhöhung ihrer Beiträge zum Stiftungskapital sind bisher erst die
Länder Schleswig-Holstein, Bremen und Sachsen mit insgesamt rd. 120 T gefolgt. Damit
konnte das Grundstockvermögen inzwischen auf insgesamt 10,8 Mio. erhöht werden. Die
Initiativen zur Aktivierung der Länder und insbesondere auch der Wirtschaft werden fortge-
setzt. Für ein zusätzliches finanzielles Engagement bei der NADA soll u. a. im Rahmen der
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im Februar 2009 in Berlin ins Leben gerufenen „Initiative Sportstandort Deutschland“ gewor-
ben werden.
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Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

19.600 19.800 22.150 22.040 - 110*

* Bedarfsgerechte Umschichtung zu 684 11 – Zentrale Maßnahmen

Mit den überwiegend auf Sanierungs-, Erhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen ausge-
richteten Investitionen werden die bestehenden Spitzensportstrukturen in Deutschland gefes-
tigt.
Eine Vielzahl von Trainingszentren in Deutschland wurde in den 70er Jahren errichtet. Ener-
getische Aspekte spielten bei der Bauausführung in dieser Zeit kaum eine Rolle so dass die-
se Sporteinrichtungen einen hohen Energieverbrauch haben. Im Jahr 2010 wird daher bei
anstehenden Sanierungsmaßnahmen besonderer Wert auf energetisch abgestimmte Kon-
zepte gelegt.
Grundsätzlich sind gute Trainingsanlagen für den Spitzensport in Deutschland in ausrei-
chendem Umfang vorhanden. Neue Strukturplanungen der Bundessportfachverbände, die
mit einer Zentralisierung der Trainingsmaßnahmen verbunden sind, bedingen jedoch zum
Teil sehr weit reichende Verbesserungen der Sportanlagen. Um unwirtschaftliche Moderni-
sierungs- und Erweiterungsmaßnahmen zu vermeiden besteht vereinzelt auch die Notwen-
digkeit, Neubaumaßnahmen zu fördern.
Ebenso werden im Rahmen der Sportstättenbauförderung innovative Trainingsanlagen ge-
fördert, wie beispielsweise bereits die Ski-Langlaufhalle in Oberhof, die im Jahr 2009 fertig
gestellt wird und ein ganzjähriges Training der nordischen Disziplinen sowie Biathlon ermög-
licht.
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Soll 2008
(1.000 )

Ist 2008
(1.000 )

Soll 2009
(1.000 )

Entwurf 2010
(1.000 )

Mehr (+) / Weniger (-)
gegenüber Soll 2009

(1.000 )

2.000 1.798 2.000 2.000 0

Die Bundesregierung hat im Jahr 1999 das Sportstättenförderprogramm „Goldener Plan Ost“
eingerichtet. Mit diesem Programm soll der Mangel an Sportstätten für den Breitensport in
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den östlichen Ländern überwunden und eine Angleichung der Sportstätteninfrastruktur an die
der alten Bundesländer erreicht werden. Gemeinsam mit Ländern, Kommunen und Vereinen
fördert der Bund den Neubau, die Erweiterung und den Umbau von so genannten Sportstät-
ten der Grundversorgung (Sportplätze, Sporthallen, Schwimmbäder). Bis heute sind durch
dieses Sonderförderprogramm 519 Maßnahmen mit einem Gesamtvolumen von rd.
370 Mio. umgesetzt worden. Davon wurden Bundesmittel in Höhe von 71 Mio. bereitges-
tellt. Auch im Jahre 2010 wird die Förderung in gleicher Höhe fortgesetzt.
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5.178 4.532 5.532 5.532 0
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Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) initiiert, fördert und koordiniert Forschungs-
vorhaben zu den aus Sicht des Sports und der Wissenschaft relevanten Problemen im Spit-
zen- und Nachwuchsleistungssport. Hierzu gibt es zwei aktuelle Förderprogramme, das
„Programm zur Schwerpunktsetzung sportwissenschaftlicher Forschung des BISp“ und ein
„Langfristiges strategisches Forschungsprogramm für das Wissenschaftliche Verbundsystem
im Leistungssport (VWL)“.

Die Forschungsvorhaben beziehen sich auf alle Themenbereiche im Spitzensport einschließ-
lich Nachwuchsförderung und Talentsuche, Sportgeräte, Dopingbekämpfung und Sportent-
wicklung. Das BISp ermittelt den Forschungsbedarf, bewertet die Forschungsergebnisse und
transferiert diese zielgruppenorientiert in der Zusammenarbeit mit dem Sport. Ferner hat das
BISp die Aufgabe, das BMI bei seiner Aufgabenerfüllung auf dem Gebiet des Sports fachlich
zu beraten und wirkt an der nationalen und internationalen Normung auf dem Gebiet des
Sportstättenbaus und der Sportgeräte mit.
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2.651 2.075 2.824 2.824 0

Kennzeichnend für die Arbeit des BISp ist eine ganzheitliche Forschungsförderkonzeption,
bei der verschiedene Forschungs- und Transfermaßnahmen systematisch miteinander ver-
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netzt sind. Die Grundprojekttypen des BISp bauen aufeinander auf und tragen so in der Ge-
samtkonzeption systematisch zur Optimierung des Spitzensports bei.

Die Schwerpunkte des BISp im Haushaltsjahr 2010 liegen auf folgenden Maßnahmen:

Das Forschungsvorhaben „Qualitätsmanagement im Sportverband“ soll eine effiziente
Dienstleistungsorientierung der Bundessportfachverbände gewährleisten. Das entspre-
chende Projektteam der Friedrich-Schiller-Universität Jena kooperiert mit dem Deut-
schen Leichtathletik-Verband, dem Deutschen Ruderverband, dem Deutschen Tennis
Bund und dem Deutschen Hockey-Bund.
Die Deutsche Sporthochschule Köln erstellt im Auftrag des BISp, des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes und der Landesverbände den dritten "Sportentwicklungsbericht".
Dieser Bericht liefert einen einzigartigen Überblick über die rund 90.000 Sportvereine in
Deutschland und dient als Analyse-, Orientierungs- und Entscheidungsinstrument für die
Sportpraxis und Politik.
Im Themenkomplex Optimierung von Training und Wettkampf tangieren zahlreiche
Maßnahmen die Besonderheiten des Nachwuchsleistungssports. Für 2010 werden As-
pekte der Trainings- und Wettkampfoptimierung übergreifend in drei Strängen vertieft:
Anknüpfend an die letztjährig erarbeiteten wissenschaftlichen Expertisen sollen Trai-
ningsinhalte im Bereich des Zusammenspiels von Wahrnehmung und Motorik (Senso-
motorik) sowie im Bereich des Krafttrainings für Nachwuchsathleten weiterentwickelt
werden. Der zweite Strang umfasst die Analyse und Optimierung von Trai-
ningskonzeptionen am Beispiel der Sportart Fechten und des Nachwuchsleistungssports
im Basketball. In diesem Kontext wird das Expertenwissen von erfolgreichen Nach-
wuchstrainerinnen und -trainern systematisch erschlossen, um es für den Sport nach-
haltig nutzbar zu machen. Der dritte Strang fokussiert auf den Betreuerstab im Trai-
nings- und Wettkampfprozess. So sollen für den Bereich der sportpsychologischen Trai-
nings- und Beratungsleistungen im Spitzensport Konzepte zur Qualitätssicherung und -
optimierung der Arbeit der psychologischen Experten entwickelt und evaluiert werden.
Im Bereich „Sport und Gesundheit“ wird sich das BISp im Jahr 2010 auf die Forschung
zur Verbesserung der individuellen Ressourcen der Athleten im Trainings- und Wett-
kampfprozess konzentrieren. Mit besonderer Berücksichtigung des Nachwuchsleis-
tungssports werden zwei sich ergänzende Maßnahmen gefördert, nämlich ein orthopä-
disch ausgerichtetes Projekt mit Schwerpunkt Rumpf und ein internistisch ausgerichte-
tes Projekt mit dem Fokus auf immunologischen Zusammenhängen.

Daneben wird die Forschung zur Dopingbekämpfung vorangetrieben. Zu den Randbe-
dingungen des Nachweises von Gendoping wurde ein Verfahren nahezu abgeschlossen;
eine Forschung zum belastbaren Nachweis eines Gendopings wird 2010 folgen. Im An-
schluss an eine abgeschlossene Bestandsanalyse werden in enger Abstimmung mit der
Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) weitere Maßnahmen angeschlossen, die die
Zielgruppe der Trainer sowie die allgemeine Verhaltensprävention im Blick haben.
Zusätzlich zu den bereits genannten Vorhaben im Bereich „Besonderheiten des Nach-
wuchsleistungssports“ wird erstmalig die Rekrutierung und Förderung von Nachwuchs-
sportlern mit Behinderungen wissenschaftlich untersucht und die strukturellen Gegeben-
heiten und potenziellen Ressourcen der Talentsichtung und -förderung in Schule, Verein

http://www.bisp.de/
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und Deutscher Behindertensportverband DBS analysiert. Hieraus sollen Hinweise zur
Optimierung abgeleitet werden. Für das Pilotprojekt „Basketball-Talente“ wurde eine
internetbasierte Datenbankanwendung als zentrale Schnittstelle des Nachwuchsförder-
konzeptes des Deutschen Basketball Bundes (DBB) entwickelt. Auf Basis multidiszipli-
närer Diagnosedaten aus DBB-Sichtungen werden Traineroutputs als Hilfestellungen für
die Betreuung und Trainingssteuerung der Athleten generiert. Erfahrungen aus diesem
Projekt sowie die Datenbankanwendung werden in ein analoges Projekt in Zusammen-
arbeit mit dem Deutschen Handballbund (DHB) transferiert. Anfragen anderer Spitzen-
verbände liegen bereits vor.

Um der Komplexität aktueller Forschungsprobleme Rechnung zu tragen, bringt das BISp
zunehmend Groß- bzw. Verbundprojekte auf den Weg. Diese Projekte integrieren i. d. R. den
gesamten Prozess vom grundlagenorientierten Erkenntnisgewinn bis hin zur Überprüfung
und Einbettung der Ergebnisse in der Spitzensportpraxis. Aktuelle Beispiele sind die 2008 im
Rahmen der Umsetzung des Forschungsprogramms Wissenschaftliches Verbundsystem im
Leistungssport (VWL) ausgeschriebenen Projekte, deren aktueller Stand und Planung sich
für 2010 wie folgt darstellt:

Es fehlen wissenschaftliche Arbeiten über subjektive Gesundheits- und Ernährungskon-
zepte im Spitzensportbereich. Diesem Forschungsdefizit widmet sich interdisziplinär der
Projektverbund zum Thema „Individuelles Gesundheitsmanagement: Subjektive Ge-
sundheits- und Ernährungskonzepte von Leistungssportlerinnen und Leistungssport-
lern“; die erste Projektphasen 2009 und 2010 umfassen die Vorbereitung und Durchfüh-
rung einer repräsentativen Erhebung unter Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern.
Ergänzt wird diese Repräsentativerhebung durch eine altersgleiche Vergleichsgruppe
von Nichtspitzensportlern und einer Reihe von offenen, persönlichen Interviews mit Spit-
zensportlerinnen und Spitzensportlern aus drei exemplarischen Sportarten.
Im Rahmen des Projektes „Wissensmanagement im WVL“ soll ein effizientes und funk-
tionales Optimierungskonzept des Wissensmanagement erarbeitet werden. Das Projekt
wird mit einer Laufzeit von drei Jahren (2009-2011) von einer interdisziplinären Projekt-
gruppe durchgeführt. Im Jahr 2010 liegt der Schwerpunkt auf der Erarbeitung und
Durchführung einzelner methodischer Bausteine wie Experteninterviews, Fragenbogen-
studie und Netzwerkanalysen.

Die Fragen zur optimalen Ausgestaltung und Steuerung der Beziehung zwischen Athlet
und Trainer werden seit 2009 über das Forschungsprojekt „Optimierung der Trainings-
und Wettkampfqualität unter Berücksichtigung der Wechselwirkung von Athlet und Trai-
ner“ im Forschungsfeld „Nachwuchsleistungssport“ erarbeitet. 2010 werden dazu von
einer multidisziplinären Arbeitsgruppe der Technische Universität Darmstadt problem-
zentrierte Interviews, internetbasierte Trainings- und Wettkampfdokumentationen und
Strukturanalysen zur Rekonstruktion der Strukturen des unterschiedlichen Sportarten-
systeme durchgeführt werden.
Im Schwerpunkt „Belastungs- und Anpassungsmanagement im Spitzensport“ hat eine
multidisziplinäre Arbeitsgruppe ein molekularbiologisch orientiertes Forschungskonzept
erarbeitet, in dem eine komplexe Marker-Matrix generiert und evaluiert werden soll. Die-
se Matrix soll auf verschiedene Komponenten eines Belastungsreizes ansprechen und
so den individuellen Zusammenhang zwischen Trainingsreiz und Trainingsantwort ob-
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jektivieren. Die Durchführung des mit Labor- und Feldforschungsanteilen geplanten Pro-
jektes erfolgt in enger Zusammenarbeit mit der Sportpraxis (Leichtathletik, Rudern). Im
Jahr 2010 liegt der Fokus zunächst auf der Zusammenstellung der Marker-Matrizen.
Nach mittlerweile gesicherter Erkenntnis hat es im Sportsystem der DDR flächende-
ckendes, staatlich organisiertes Doping gegeben. Zur Ergänzung dieser umfangreichen
Aufarbeitung wird in einem neuen Forschungsprojekt die Situation in ganz Deutschland
untersucht. Die multidisziplinäre Aufarbeitung soll auch Details der manipulativen Aus-
gestaltung aufzeigen sowie Unterschiede zwischen Ost und West darstellen. Zwischen-
zeitlich wurde nach Ausschreibung ein Verbundprojekt entwickelt, das ab 2009 drei Jah-
re laufen wird.
Forschungsfeld „Trainings- und Wettkampftechnologie“ wurde in der Vergangenheit
eine Expertise zum Thema „High-Tech-Textilien zur Trainings- und Wettkampfunterstüt-
zung“ ausgeschrieben. Der wissenschaftliche Überblick über den aktuellen Forschungs-
und Entwicklungsstand wird in der zweiten Hälfte dieses Jahres erwartet. Fußend auf
den Untersuchungsergebnissen der Expertise zum Praxis- und Forschungsbedarf sowie
„best-practice“-Modellen sollen im kommenden Jahr zielgerichtet Forschungsaktivitäten
zur Entwicklung von Textilien zur Leistungsunterstützung, Diagnose und Prävention im
Spitzensport initiiert werden.


